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»a Perſonen:Phoebus. Pan. Mydas. Tmolus. Mercurius.

WMomus.

Jhr wirbelnden Winde!
2 Auf einmal zuſammen zur

Hole hinein! Jl fine.
Daß das hin und wiederſchallen
Selbſt deni Echo mag gefallen

Und den Luften lieblich ſeyn.

Da Capo.

—4



Phoebus. Und du biſt doch ſo unverſchamt und frey,

ſicht zu ſagen,Mier in das Ange

Daß dein Geſang
k.2

Viel herrlicher, als meiner ſey?

Wie, kanſt du noch ſo lange fragen?Pan.
Der ganze Wald bewundert meinen Klang

Das Nymphen Chor,
Das mein von mir erfundnes Rohr

7
Von ſieben wohlgeſetzten Stufen

Zum Tanzen ofters aufgerufen,

Wird dir von ſelbſten zugeſtehn:

ſingt vor allen andern ſchon

Phoebus. Vor Nymphen biſt du recht;

Allein die Gotter zu vergnugen.

Jſt deine Flote viel zu ſchlecht.
Pan. So bald mein Thon die Luft erfullt;

So hupfen die Berge, ſo tanzet das Wild,

So muſſen ſich die Zweige biegen,

Und unter denen Sternen

Pan

Geht ein entzucktes Springen fur.

Die Vogel ſetzen ſich zu mir

Und wollen von mir ſingen lernen.



Momus. Ey! hort mir doch den. Pan,

Den großen Meiſter Sanger an.

Aria.
Patron, das macht der Wind.

Daß man prahlt und hat kein Geld.

Daß man das vor Wahrheit halt,

Was nur in die Augen fullt.

Daß die Thoren weiſe ſind.
Daß das Glucke ſelber blind.

Patron, das macht der Wind.

Recit.

J

Mercur. Was braucht ihr euch zu zanken,

Jhr weichet doch einander nicht.

Nach meinen wenigen Gedanken;

So wehle ſich ein ieder einen Mann,

Der zwiſchen: euch das Urtheil ſpricht.

ULaßt ſehn, wer falt euch ein?bhoebus. Der Tmolus ſoll

Pan. Und Mydas ſey auf Seite.
inercur. So tretet her

Und merket wer das beſte kan.



Aria
Mit Verlangen

Phoebus.

Druck' ich deine zurte Wangen

l fine.JHolder, ſchoner Hyacinth.

Mich ſoll noch dein ſchon Entzucken

Und der Blatter Reitz erquicken,

ſchatzbar ſind.Die den Sinnen
Da Capo.

Recit.

Pan, rucke deine Kehle nun

Jn wohlgeſtimmte Falten.

Momus.

Jch will mein beſtes thunPan.
Und mich noch herrlicher, als Phoebus halten.

Aris.
Zu Tanze, zu Sprunge,

ti.

Jl fine
Wenn der Thon zu muhſam klingt
und der Mund gebunden ſingt 5

So erweckt es keinen Scherz a Capo.

So wackelt das Herz!



Recit.

Nunmehro Richter her.
Tmolus. Das Urtheil fallt mir gar nicht ſchwer,

Die Wahrheit wird es ſelber ſagen,

Daß Phoebus hier den Preiß davon getragen.

Pan ſinget vor den Wald,

Die Nymphen kan er wohl ergotzen,

Jedoch ſo ſchon als Phoebus Klang erſchallt,

Jſt ſeine Flote nicht zu ſchatzen.

Merecur.
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Aria.

Phoebus deine Melodeny
Hat die Anmuth ſelbſt gebohren. Jlfine.

Aber wer die Kunſt verſteht,

Wie dein Thon verwundernd geht,

Wird dabey aus ſich verlohren. Da Capo.

Recit.
Pan. Komm, Muydas, ſage nun an,

Mydas. Was ich gethan:

Ach Pan! wie haſt du mich geſtarkt,

n



Dein Lied hat mir ſo wohl geklungen,

Daß ich es mir auf einmahl gleich gemerkt.

Mun geh ich hier im grunen auf und nieder

Und lern' es denen Baumen wieder.

Der Phoebus macht es gar zu bunt;

Allein dein allerliebſter Mund

Sang leicht und ungezwungen.

Pan iſt Meiſter, laßt ihn gehn,
Phoebus hat das Spiel verlohren. Jl finr.

Denn nach meinen beyden Ohren

Da Capo.Singt er unvergleichlich ſchoön.

Recit.
Wie, Mudas biſt du toll?

Momus.

Mercur. Wer hat dir den Verſtand verruckt?

Das dacht ich wohl, daß du ſo ungeſchickt.

Phoebus. Sprich, was ich mit dir machen ſolll?
Tmolus.

Verkehr ich dich in einen Raben?

Soll ich dich ſchinden oder ſchaben?



Ach plaget mich doch nicht, ſo ſehre,

Es ſiel mir ia
l

Alſo in mein Gehort.

Das iſt der Lohn
Der tollen Ehrbegierigkeit!

Sieh da,

So ſollſt du Eſels Ohren haben.
Mercur.

Mydas.

Phoebus.

Ey! warum haſt du dieſen StreitPan.

Auf leichte Schultern ubernommen?
Wie iſt mir die Commißion ſo. ſchlecht bekommen

Mpydas.

Jl fine.

2 6456 ſG e; e E

—23

tze,
J

g

fli azie Sche
2

E ch aufgefetzt.

it Vnd doch an das Ruder geht,

56*3

a,

egt
ſidli

Wer das ſchiffen nicht verſteht,

Aufgeblaßne Hitze,
1ber weni Gru

„A

depr

ul
44 111i e Erkrinket mit Schaden ünd Schanden



J

eh nun hin
nem Walbe nieder, ii .5

deinem Sinn,
JV R
dergleichen Bruder.

D eeet.Unvernunſtn
 njeit Nachbar ſeyn.

n Tag hinein.

tzuift.!  au
un

3

chers als deine Lieder.

3 erNer 21
Tutti.

i

47 erÊ t νν e A
Herz hr holde Saiten,
Kunſt und alnnujuth an. Jlfine—

J? e

meiſtern, laßt euch hohnen,
2

83 S55 Fer

E

2

S 2



d b
Glieder
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J. W. Venus, aus Jena.
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JC. Zeigermann, autß dem Altenburgiſchen.
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J. F. C. Rudorf, aus dem Weimariſchen.

J. B. vonEnde, aus ESondershauſen.

G. F. C. Herzog, aus Greußen.
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H. Buchner, aus dem Gothaiſchen

E. H. Strecker, aus Muhlhauſen.

J. F. Eccarius, aus dem Gothaiſchen.

J. C. Sparr, aus Gotha

J.

Molter, aus Eiſenach.JC

C. G. Hopf, aus Rode.

C. F. Kohler, aus dem Schwarzburgiſchen.

H. D. Wolfram, aus Lobenſtein.
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